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Poſen, 26. September. 

Der freikonſervative Profeſſor Delbrück ſchreibt 
im Oktoderheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ in einem Artikel 
über „das wahre und das faljche Kartell“ u. a.: „Man pflegt 
ſich darauf zu berufen, daß ja Deutſchland in der ſozialen 
Geſetzgebung allen anderen Ländern weit vorauf iſt, und gerade 
in unſtrer Epoche wohlthätige ſoziale Einrichtungen vom aller⸗ 
größten Umfang geſchaffen hat, für die der Dank der Arbeiter⸗ 
klaſſe noch ausſteht. Das iſt vollkommen richtig, aber daneben 
liegen andere Gebiete des foztalen Lebens, auf denen ebenſo 
zweifellos Deutſchland im Vergleich zu allen Kulturnationen 
rückſtändig iſt, und wo daher die Arbeiterklaſſe mit ihren 
Forderungen ein ſonnenklares Recht hat. Da find die kü n ſt⸗ 
lichen Chikanen, mit denen ohne den geringſten Nutzen 
das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht einge 
engt iſt. Die Thorheiten der Polizei forgen dafür, daß das 
Bewußtſein dieſer Freiheitsbeſchränkung unausgeſetzt in den 
Arbeitern wachgehalten und ihnen wie ein Dorn ins Fleiſch 
gedrückt wird. Sie empfinden die Feſſel umſomehr, als ſie 
auch verhindert werden in ihren Privatangelegenheiten, ihren 
Lohn⸗ oder ſonſtigen Forderungen ihren Arbeitgebern gegen⸗ 
über ihre Sache mit voller Kraft zu vertreten Der Staat, 
der doch gerecht und unparteiiſch fein ſoll, gegen alle feine 
Bürger, tritt hier geradezu als Bundesgenoſſe der einen 
Klaſſe gegen die andere auf. Es gehört wahrlich nicht viel 
Menſchenkenntniß dazu, um zu verſtehen, daß ein Arbeiter, 
dem das erſt klar geworden iſt, ſehr bald bereit iſt, ſich ein⸗ 
reden zu laſſen, die Unternehmer ſeien überhaupt nichts als 
Ausbeuter“. Sollte es im preußiſchen Landtag in der That 
zu einer Reviſion des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts 
kommen, ſo iſt vorauszuſehen, daß die künſtlichen Chikanen des 
beſtehenden Geſetzes noch vermehrt werden. 


Dem Projekte der Anlage eines Mittellandkanals 
erwachſen immer größere Schwierigkeiten. Insbeſondere fürchtet 
die ſchleſiſche Berg⸗ und hüttenmänniſche Induſtrie an ihrem 
beträchtlichen Abſatz nach Mitteldeutſchland und namentlich 
nach Berlin erhebliche Einbuße zu erleiden, wenn ihr die 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Konkurrentin das Terrain ſo ſtreitig machen 
kann, wie der Fall ſein dürfte, ſobald der Mittellandkanal 
fertig gebaut wäre. Ebenſo wie die oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
induſtrie erhebt auch die Braunkohleninduſtrie der Provinz 
Sachſen auf das nachdrücklichſte Einſpruch gegen den Bau des 
Mittellandkanals. Dieſelbe ſagt ſich mit Recht, daß, wenn 
die weſtfäliſchen Steinkohlen auf dem Waſſerwege bis in das 
Herz der Provinz Sachſen gelangen können, ſie ihrerſeits den 
Betrieb vollſtändig werde einſtellen müſſen. Das würde aber 
gleichbedeutend damit ſein, daß zahlreiche Orte und der größte 
Theil der Bevölkerung in ihnen dem wirthſchaftlichen und 
ſozialen Niedergang überantwortet zu werden verurtheilt würden. 


Japan, das in Frieden ſein Heer in eine Garde⸗ und 
ſechs Infanteriediviſtonen gliedert, hat bisher die militäriſche 


Polener 


alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an 


Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter ahrgang. 


Lelſtungsfähigkeit des Landes nicht voll ausgenützt. Von den 
300 000 zur Stellung kommenden Wehrpflichtigen wurden im 
Durchſchnitt jährlich nur 20 000 Mann als Rekkuten einge⸗ 
ſtellt, 120 000 Mann der Ecſatzreſerve überwieſen, 40 000 Mann 
mit Ausſtand beurlaubt und 100 000 Mann dem Landſturm 
überwieſen oder ſofort von allem Dienſt befreit. Die aktive 
Dienſtdauer betrug bis jetzt drei Jahce. Nunmehr iſt be⸗ 
ſchloſſen, die aktive Dienſtzeit auf 1½ Jahre herabzuſetzen, 
und das Rekrutenkontingent auf 45 000 Mann zu bringen, 
daneben auch die Erſatzreſerve gründlicher zu ſchulen. Hält 
man feſt, daß die Pflichtigkeit im aktiven Dienſt und in der 
Reſerve nach wie vor ſieben Jahre beträgt, ſo erhält man dann 
nach 10 Proz. Abzug ohne Offiziere, Kapitulanten ꝛc. rund 280 000 
Mann für das Heer erſter Linie und 200 000 für die Land⸗ 
wehr, für beide zuſammen alſo 480 000 Köpfe, hinter denen 
eine ſtarke Erſatzreſerve und der ganze Landſturm ſtehen. 
Japan trachtet alſo immer mehr, jene Großmacht zu Lande 
an 1 Waſſer zu werden, die in Oſtaſten Rußland die Spitze 
eten kann. a 


Wie der „Köln. Ztg.“ aus Fes mitgetheilt wird, hat 
ſich am 3. September während der Feier des Mulud⸗Feſtes 
ein blutiger Auftritt abgeſpielt. Die Ait Juſſt, 
einer der ſtärkſten Kabylenſtämme, deren Gebiet ſich einige 
Stunden ſüdlich von Sefru bis faſt nach Tafilels erſtreckt, 
hatten vor einigen Jahren einen ihrer 
reichſten Gouverneure, Muhamed bu Taleb, wegen vielfacher 
Gewalt⸗ und Greuelthaten erſchlagen. Der Sohn des Ermor⸗ 
deten, Omar, blieb nicht nur im Beſitz der meiſten unrecht⸗ 
mäßig erworbenen Reichthümer, ſondern wurde auch vom 
Sultan als Nachfolger beſtätigt. Kaid Omar hielt ſich anfangs 
in ſeinem Bezirke auf, als es hier unruhig wurde, zog er jedoch 
nach Fes, wo er dem Sultan reiche Geſchenke zu Füßen 
legte und ſich die Gunſt der Regierung gewann. Unter 
anderem überbrachte der ſtolze Kaid ſeinem Herrn 12 tadelloſe 
Hengſte von ſehr hohem Werth. Sämmtliche 12 Roſſe waren 
mit farbigem Sammet und Seide überzogen, aufs reichſte in 
Gold geſtickten Sattel⸗ und Zaumzeugausrüſtungen verſehen, 
ſodaß dieſes Geſchenk ein kleines Vermögen darſtellte. Als 
nun am Vorabend des Mulud⸗Feſtes, des Geburtsfeſtes des 
Propheten, das acht Tage dauert, eine Abordnung von zwei 
weiteren Kaids der Ait Juſſi mit einigen hundert Reitern in 
Fees eintrafen, um dem Sultan am andern Tage, wie üblich, 
durch Geſchenke und Phantaſiereiten ihre Huldigungen darzu⸗ 
bringen, verklagte Kaid Omar den einen der Kaids bei der 
Regierung und zieh ihn des Verraths. Auf dieſe Anklage 
wurde die Ergreifung der ganzen Abtheklung befohlen und am 
anderen Tage, nachdem der Sultan den Feſtplatz verlaſſen, in 
der folgenden Weiſe ausgeführt: 

Die Abtheilungen der beiden Kaids waren nach Beendigung 
der Phantaſte mit ihren ſtark angeſtrengten Thleren ahnungslos 
in ihr dicht vor der Schloßhofmauer aufleſchlagenes Zeltlager ge⸗ 
rückt, als die dem Sultanszuge bis zum Palaſthofthor folgenden 
Infanteriſten, die Askari, eine Schwenkung machten und im Halb⸗ 
kreis auf die durch die 6 Meter hohen Schloßhofmauern, ſowie 
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anschließend an dieſe, durch den Fesfluß im Rücken abgeſchnittenen⸗ 
wehrloſen Reiter ein heftiges Gewehrfeuer eröffneten. Im Nu 
waren die Ait Jaſſt auf den Pferden und fagten längs des 
Stromes davon, um den zu ihrer Kabyle führenden Bergweg zu 
erreichen. Wihrend dieſer aufregenden Jiagd wurden ein Kad 
und ſteben Mann erſchoſſen, drei Reiter ſchwer verwundet, ein Kald 
und 61 Nenn gefangen genommen, viele Pferde wurden getödtet, 
verwundet und aufgegriffen. Ein Theil der Fliehenden hakte 
ſich in den Fluß geworfen, um ihn zu durchſchwimmen, wurde 
aber von dem reißenden Strom erfaßt und weggertiſſen. Am 
anderen Tage wurden einige Leichen ſtromabwärts ans Ufer ge⸗ 
ſpült. Die Gefangenen wurden alle in Ketten gelegt und ins Ge⸗ 
fängniß geworfen. Als die Nachricht von dem Ueberfall zum 
Stamm der Alt Yulft gel ingte, hatten dieſe die S:adt Sefru bes 
lagert. Schon am 3. Feſttage, am 5. Sept, wurden ſte jedoch von 
den verfolgenden Saltanstruppen, denen ſich größere Abthellungen 
der Kabylen Beni M Tir und Bent M' Glld angeſchloſſen Hatten 
angegriffen und in ihr Gebiet zurückgedrängt. Die Verfolger, denen 
man ebenfo, wie beim Angriff auf das Lager bei Fes, geſtattet 
hatte, zu plündern, machten einen großen Theil der Geich/agenen, 
ſowie der durch den plötzlichen Angriff überraſchten weh cloſen 
Einwohner der Duars (Dörfer) der Ait Puſſt an der Nord⸗ 
grenze nieder, raubten Alles aus und äſcherten die leeren 
Hütten ein. Der Schlag war ſtcherlich grauſam, aber 
er war mit einer für die heutigen Verhältniſſe exſtaunlichen Ge⸗ 
schwindigkeit und Thatkraft ausgeführt worden. Schon am nächſten 
Tage zog eine Karawane Weiber und Kinder des gezüchtlaten 
Theils der Kabyle nach Fes, um die Verzeihung für die Gefangenen 
und Gnade für die Ueberlebenden zu erbitten. Im Augenblick, 
als der Sultan am Spätnahmittag aus dem Thor des Palaſt⸗ 


Juſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzetle ober beren Naum 
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em Herrſcher. Die Soldaten wollten fie vertreiben, aber auf 
einen Wink des jungen Sultans ſtürzten ſich alle dicht an feinen 
Pferde zu Boden, die Arme als Zeichen der Unterwerfung auf 
dem Rücken zuſammenhaltend. Der Sultan gewährte ihnen Friede 
und ließ ſofort die Gefangenen aus dem Gefängniß führen. 

— . 


Deutſchlan d. 


Berlin, 25. Sept. [Hammerſtein.] Die 
„Kreuzztg.“ theilt ihren Leſern ebenfalls mit, daß ein Steck⸗ 
brief hinter Herrn v. Hammerſtein erlaſſen worden iſt. Nach 
dem „Volk“ hat Hammerſtein Siſtrans am 13. September 
verlaſſen. Iſt das richtig, jo wäre die Langſamkeit, mit der 
die Staatsanwaltſchaft in dieſer Sache vorgegangen iſt, nur 
umſo bedauerlicher. Am 7. September brachte die „Kreuz⸗ 
zeitung“ die Erklärung des Komitees, daß die Hammerſteinſche 
Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben worden ji. Wann 
dies geſchehen, wurde zwar nicht geſagt, aber ſelbſt wenn die 
Anzeige erſt an demſelben Tage erſtattet worden wäre, hätte 
die Anklagebehörde wahrlich Zeit genug gehabt, um zwiſchen 
jenem 7. September und dem 13. September, an dem Hammer⸗ 
ſtein den Stab weiter ſetzte, die erforderlichen Schritte zu thun. 
Der Steckbrief vom 23. September wird uns den Hammerſtein 
leider nicht zurückbringen, und das Gefängniß zu Moabit wird 
auf dieſen heiß erſehnten Inſaſſen lange zu warten haben. 
Aber wenigſtens der Frankfurter Prozeß brauchte nicht hinaus⸗ 
gezögert zu werden. Nicht um die Perſon Hammerſteins han⸗ 
delt es ſich bel dieſem Wanſche ſondern um die bleibend wich⸗ 
tige Frage, ob in konſervativen Führerkreiſen ſchon monatelang 
vor dem Hammerſtein⸗Krach bekannt geweſen iſt, was der 
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Der bleiche Jüngling. 
Von Carl Murat. 
(Nachdruck verboten.) 

Meine Frau trat mit nach rückwärts gefalteten Händen zu mir 
ins Zimmer und befand ſich offenbar in dem falſchen Glauben, 
ein ſroniſches Lächeln zu produziren. Zwei oder drei Schritte vor 
mir blieb ſie ſtehen und als ſte mich genau gemuſtert hatte, fragte fte, 
ob ich wiſſe, was für Bücher eigentlich meine Tochter leſe, meine 
Tochter, die vor ein paar Tagen das fünfzehnte Lebensjahr voll⸗ 
endet hatte, und auf die ich ſo überaus ſtolz bin. ö 

Auf dieſe Frage gab ich ihr zur Antwort, daß ich das nicht 
wiſſe, aber daß ich davon überzeugt jet, fte leſe ſicherlich nur gute 
i re fie ja unter der ſorgfältigen Aufſicht ihrer 

utter ſtehe. 

Die Mutter, „unter deren ſorgfältiger Aufſicht“ die Tochter 
ſtand, lächelte von dieſem Augenblicke an nicht mehr ironiſch. 

Statt deſſen warf ſie mir etliche verachtungsvolle Blicke zu 
und Bade die nach rückwärts gefalteten Hände mehr nach vorne, 
gleichzeitig mit dem Buche, das ſie mit ihrer rechten Hand um⸗ 
klammert hatte. 
es um warf es dann vor mich bin auf den Tiſch und ſprach: 

„Das hier lieſt fie.“ Und als fte dieſe vier Worte hervorge⸗ 
ziſcht hatte, ging ſie aus dem Zimmer. die Thüre ſtark zuſchlagend, 
um mich auf dieſe Weiſe davon zu benachrichtigen, daß ſie während 
des Mittagmahles und des Nachtmahles die Abſicht habe, mit mir 
eine Schmollſcene zu ſpielen als Fortſetzung der alten, mehrfach 
begonnenen und mehrfach unterbrochenen Schmollſcenen. 

Das auf den Tiſch geworfene Buch ſchaute ich mir natürlich 
an und ich habe fo ſehr raſch erfahren, daß es zu jenen poetiſchen 
Schöpfungen der Literatur gehöre, welche zur Unterweiſung der 
noch nicht ganz reifen und noch nicht ganz ſelbſttändigen Jugend, 
Muſter von Llebesbriefen enthalten. Es war ein vollkommener 
Llebesbrieſſteller, dieſes vom mütterlichen Auge entdeckte und konfis⸗ 
Elrte Buch, auf welchem die Spuren elfriger Benützung, jeden 
Bweifel ausſchließend, ſichtbar waren. Am ſchmutziaſten und zer⸗ 


Das Buch ſah ſie zwei⸗ oder dreimal an, drehte 


knüllteſten war die ſechszehnte Seit', welche dle Antwort auf den 
eriten Liebesbrief enthielt und deſſen Apoſtroph „Mein theuerer 
Engel“, „Mein ſüßes Täubchen“ lautete. 

Auf dieſem Blatte hatten alle zehn Finger meiner Tochter 
Grethe Spuren zurückgelaſſen und verrlethen, daß ſie den erſten 
Liebesbrief bereits bekommen und daß ſte über die Antwort recht 
lange nachdenken mußte. Die übrigen Seiten waren ſchon weniger 
unrein, zum Beweiſe, daß wirklich nur aller Anfang ſchwer jet. 

Es ſchien fo, als ob ſte die folgenden Muſter viel raſcher und 
ohne Schwanken begriffen habe, ohne mehr irgendwelche Schuͤchtern⸗ 
heit und Gewiſſensbiſſe zu empfinden. 

Als ich in dem Vebesbrlefſteller weiter blätterte, deſſen Muſter 
im Uebrigen wirklich ſehr geſchickt gemacht waren, überzeugte ich 
mich davon, daß Grethchens Briefwechſel ſchon ziemlich aus⸗ 
gebreitet war. 

Die Spuren ihrer Finger und das Einbiegen vieler Seiten 
verrieth mir, daß ſie bereits die Antwort auf den erſten Liebes⸗ 
brief geſchrieben, gleichzeitig mit der Antwort auf den Brief, in 
dem um ein Rendezvous gebeten wird. Und es war auch deutlich 
erſichtlich, daß ſie viele andere Muſter geſchrieben, oder richtiger 
geſagt, copirt hatte. Das allerletzte Muſter war erſchütternd ernſt. 
Es gab Unterweiſung, auf welche Weiſe ein Mädchen einen jungen 
Mann ermuntern muß, damit er um ihre Hand anhalte. Und 
auch dieſes Briefmuſter hatte Grethe ſchon copirt, trotzdem ſie erſt 
fünfzehn Jahre alt war und noch in die Schule ging. 

Ste hat alſo „der Sehnſucht ihrer Seele“ geſchrieben, daß er 
ohne Schwanken und männlich vor mich hintreten möge und von 
mir „das Glück“ oder „den Tod“ verlangen ſolle. Ich legte den 
Liebesbriefſteller mit großer Beruhigung weg, da er mir ver⸗ 
rathen hatte, daß Grethe noch immer unter die glücklich Liebenden 
gehört, und daß jener Theil, welcher das zum Doppelſelbſtmord 
auffordernde Muſter enthielt, von ihr noch nicht einmal geleſen 
wurde. Ebenſo wohl jener Theil, der den Liebenden zur Flucht 
aus dem Haufe der tycaaniſchen Eltern aufruft, damit ſte dann in 
fenen Sa mitten in der wildeſten Wüſte, glücklich zuſammen 
eben können. 


Gerade als ich das Buch in meine Schreibtiſchlade legte, hüpfte 


Grethe ins Zimmer und meldete mir, daß das Mlttageſſen fertig 
ſei. Meia liebes Töchterchen ſtrahlte nur fo vom Glück und wußte 
gar nichts davon, daß ihr entſetzliches Geheimniß ſchon verrathen 
war. Ste bing ſich an meinen 
Speiſezimmer. Ihre ſchönen blauen Augen hingen in inniger 
Liebe an mir, dieſe Augen, welche die genaue Kople der Augen 
ihrer lieben Mutter waren Während des Mittageſſens 
konſtatirte ich zwei Dinge. Das erſte war, daß meine Gattin den 
einen Part eines Zankduettes erſter Güte ausführte, das zweite, 
daß Grethe keinen Appetit hatte. 

Das Mädchen wurde im Laufe des Menus immer aufgeregter 
und mir ſchlen es, als ob ſie auf jedes Geräuſch, das von außen 
kam, gehört hätte. Und als im 
bellte, ſprang ſie raſch zum Fenſter und ſchaute hinaus, wobei fie 
übermäßig bleich wurde ... Als das Eſſen zu Ende war, kehrte 
ich wie immer in mein Zimmer zurück, um ein wenig zu ſchlum⸗ 
mern. Ich legte mich aufs Sopha, aber der gewohnte Schlaf mied 
mich, denn Grethes Liebesbriefſteller beſchäftigte mich ſtärker, als 
ich es ſelbſt vermuthet hätte. Es kamen mix vergangene Zeiten, 
vergangene Jahre ins Gedächtulß zurück und Jugend⸗Exinnerungen 
überſchütteten mich mit ihrem Blüthenſtaube, mit ihrer Poeſte und 
mit ihren nie wieder gefühlten Wonnen. E 

Als ich ſo vor mich hinträumte, hörte ich ein Flüſtern vor 
meiner Stube. Zwei lispelnde Stimmen wechſelten und ſchließlich 
wurde das Geräufch eines leiſen, ſchüchternen Anklopfens hörbar. 
800 erhob mich ein wenig und rief „Herein.“ Sogleich lief der 

eſitzer der eſnen flüſternden Stimme davon, der Beſttzer der 
zweiten aber öffnete die Thüre. — 5 

Und ins Zimmer trat ein bleicher Jüngling. Ein kaum 
ſtebzehnjähriger, glatter Junge, der jo erſchrocken war, daß er 
kaum auf ſeinen Füßen ſtehen konnte. Er zitterte aus Leibes⸗ 
kräften, als ob das eine ſeiner Paſſtonen geweſen wäre. Und ſein 
bleiches Antlitz ſpielte immer gelblichere Farben, während ſich auf 
elner bleichen Stirne große Schweißtropfen zeigten. So ſtand er 
eine Weile neben der Thüre und erſt ſpäter rückle er nach vorne 
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hofes ritt, nahten ſich die wehklagenden Frauen mit den Kindern 


einflußreichſten und 5 


Arm und ſchleppte mich ſo ins 
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Mann Alles an Verbrechen und Vergehen geleiſtet hat. Die 
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bezeichnet. Warum wohl? Weil die betreffenden Herren 
andernfalls, wenn fie gleichwohl von einem fofortigen Eingriff 
abſahen, unverantwortlich — an ſich wie gegen die 
konſervative Partei — gehandelt hätten.“ Herr Grieſemann 
kann es ſich offenbar gar nicht vorſtellen, daß ſolche „unver⸗ 
antwortliche“ Handlungsweiſe von den Finkenſtein, Colmar, 
2 Kanitz und Gene ſſen begangen worden ſein könnte. Aber um 
i feſtzuftellen, ob dies Unerhörte wirklich geſchehen tft, dazu be⸗ 
darf es der eidlichen Zeugenausſagen dieſer und weiterer Herren, 
5 und darum kann der Frankfurter Prozeß nicht entbehrt werden. 


— Die „Poſt“ erklärt gegenüber den verſchiedenen Dementis 
der urſprünglich von ihr gebrachten Meldungen betreffend die 
Tabakſteuer, daß dieſe Niederlegungen ſich gegen Einzel⸗ 
heiten wenden, die von ihr gar nicht behauptet ſeien. In der 
Sache ſelbſt habe ſie — die „Poſt“ — Recht. Es ſei in 
der That undenkbar, daß der Herr Staatsſekretär Poſadowsky 
in den ſüddeutſchen Hauptſtädten geweilt haben ſollte, ohne 
mit irgend einer der maßgebenden Perſonen überhaupt über die 

5 Tabakſteuer zu reden. 


— Die „Nationalzeitung“ hört, daß in der 
geſtrigen Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes für die Erbauung 
einer deutſch⸗oſtafrikaniſchen Centralbahn 
alle Einzelheiten bezüglich der von Gehelmrath Bormann am 
23. Oktober anzutretenden Afrikareiſe feſtgeſetzt wurden. Es 
ſei hiernach fo raſche Erledigung der Rekognoszirungsarbeiten 
zu erhoffen, daß ſchon in der kommenden Reichstags⸗ 
ſeſſion die bezüglichen Anträge wegen Unterſtützung des 
Bahnbaues geſtellt werden können. 


P. C. Seitens der deutſchen Reichs⸗ und ſämmtlicher 
bundesſtaatlichen Regierungen wird mit einem außerordentlichen 
Intereſſe die gegenwärtige Landtags⸗Wahl⸗ 
bewegung im Königreich Sachſen verfolgt. Täg⸗ 
lich mehren ſich die Beweiſe dafür, daß die Sozialdemokratie 
die außerordentlichſten Anſtrengungen macht, um möglichſt 
ſtarke Erfolge zu erringen. Zum Zweck der Agitation und 
Verbreitung ihrer Flugſchriften hat die Partei auch von außer⸗ 
halb zahlreiche Hilfskräfte requirirt. Eine ganz beſondere 
Thätigkeit wird diesmal namentlich auch in der Stadt Leipzig 
entfaltet. 

— Von ruſſiſcher Seite iſt, wie der „Mil. Pol. Corr.“ 
aus Petersburg geſchrieben wird, bei der deutſchen Reichs⸗ 
regierung neuerdings auch die Frage der Wiederbeleih⸗ 
barkeit ruſſiſcher Werthe durch die Reichsbank in 
Anregung gebracht worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem verſtorbenen Direktor im 

kal. Haugmintitertum, v. Schweinitz einen warm empfundenen 

Nachruf. Ebenſo theilt der „Reichsanz.“ mit, daß Frhr. v. Ham: 

merſtein ſeine Mandate für Reichstag und Landtag nieder⸗ 
gelegt habe. 

Zu den Verhaftungen wegen Landes ⸗ 
verraths hatten einige hieſige Blätter gemeldet, daß der 
in Köhn jüngſt verhaftete Franz o ſe dort ſeit längerer 

Zeit gewohnt, Sprachunterricht an junge Kaufleute u. ſ. w. 

N erteilt, einen feiner Schüler zur Spionage verführt habe und 
von dieſem jetzt denunzirt ſei. Der „Volksztg.“ wird dieſe 
Angabe als unrichtig bezeichnet. Sie ſchreibt: 

Der Verhaftete — Luxemburger von Geburt — hatte vielmehr 
ſeinen Wohnſitz in Paris und hat ſich in Deutſchland ſelten und 
nur immer kurze Zeit aufgehalten. Derſelbe unterhielt von Parts 
aus fett längerer Zeit Verbindungen mit deutſchen Reichs⸗ 

15 angehörigen und wurde gleich dieſen von der Berliner Polizet und 
ihren Agenten beobachtet. Als er vor ca. acht Tagen wiederum 
nach Deutſchland kam, wurde ſeine Verhaftung vorgenommen, 
welcher auf telegraphiſche Anordnung unmittelbar die Feſtnahme 

| deutſcher Reichsangehöriger in Magdeburg, Eſſen und 

8 Berlin folgte, nachdem deren Mitſchuld aus den 

Franzoſen beſchlagnahmten Brieſen ſehr wahrſcheinlich geworden war. 

Bezüglich des hier verhafteten Ingenieurs L. Pfeiffer iſt 


* — — 


als ob ihn Jemand von rückwärts fürchterlich nach vorwärts ſtoßen 
1 würde. Dann ſprang er auf mich los wie eine wüthende Katze, 
8 ſtand aber nach zwei Sprüngen wieder ſtarr wie eln Pflock, ob⸗ 
e in Folge des raſchen Stehenbleibens einige Augenblicke 
wankte. 
* Nach dem Flüſtern vor der Thüre, dem Anklopfen und Ein⸗ 
treten erwachte in mir der dunkle Verdacht, daß dies das Weſen 
jet, an welches Grethe die Briefe zu richten pflegte und welches ſie 
schließlich beauftragte, mich um ihre Hand zu bitten... Im erſten 
Momente dieses keimendem Verdachtes hatte ich Luft, ihn hinaus⸗ 
zuwerfen. Aber als ich ihn in der vollen Bedrängniß ſeiner be⸗ 
dauernswexthen Lage zittern und ſchwitzen ſah, ad ich die Sache 
von einer heiteren Seite auf und begnügte mich damit, ihn ſtarr 
anzuſehen und keinerlei ermunternde Bewegung zu machen. 
Der bleiche Jüngling begann nach kurzer Pauſe mit zitternder 
Stimme zu ſprechen: „Mein Herr .... Hier hielt er inne und 
wiegte ſich in der Hoffnung, daß er mit ein wenig Stam meln die 
Sache in Ordnung bringen könne. Er bielt es auch für noth⸗ 
wendig, den in ſeiner Hand befindlichen Hut zu drehen und auch 
eln ſehr energiſches Räuſpern zu riökiren, wahrſcheinlich um feinem 
Erſcheinen einen männlichen und imponirenden Charakter zu ver⸗ 
leihen, was ihm allerdings nicht beſonders täuſchend gelang. 


bei dem 8 


Herzklopfen. Ste erholte ſich exit, als ich 
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bereits gemeldet worden, daß derſelbe Angeſtellter einer Waffen⸗ 


Behauptung, daß es bekannt geweſen, wird von der „Nordd. und Munitionsfabrik ſein foll, die hier eine Filiale errichten 
Allg. Ztg.“ als „ohne Zweifel der Begründung entbehrend“ will. Die Fabrik ſoll die von Skola in Pilſen ſein, in 


den bekannten kaufmänniſchen Nachſchlagebüchern iſt indes dieſe 
Firma nicht verzeichnet, auch iſt ſie hieſigen Branchekundigen 
unbekannt. Der „Börſ.⸗Cour.“ berichtet : 

Pfelffer will ſich hier in Geſchäfts angelegenheiten aufge⸗ 
halten haben. Er hatte mit feiner Gattin ein möblirtes 
Zimmer bei einer Frau B. in der Karlsſtraße bezogen und 
beabſichtigte angeblich ſpäter ganz nach Berlin überzuſtedeln. 
Nach Angabe der Frau Pfeiffer hat deren Ehemann 
hier keinerlei verdächtige Verbindungen unterhalten, ſich 
vielmehr lediglich um dle ihm von feiner Firma aufgetragenen Ge⸗ 
ſchäfte bekümmert, welche es allerdings mit ſich gebracht hätten, daß 
er in ſeiner Wohnung Zeichnungen und Entwürfe anfertigte. Ueber 
den Grund der Verhaftung will Frau Pfeiffer abſolut nichts 
wiſſen, hält vielmehr ihren Gatten für völlig unſchuldig. Der Um⸗ 
fand, daß Pfeiffer ſeine Viſitenkarte mit der Aufſchrift „Ludwig 
Pfeiffer, Ingenieur, Lieutenant a. D.“ offenkundig an die Kor⸗ 
rid orthür angeheftet hatte, ſcheint allerdings dafür zu ſprechen, daß 
man es nicht gerade mit einem gewerbsmäßigen Landesverräther 
zu thun hat. Trotzdem ſoll er (wie ſchon gemeldet) in die Kölner 
Landesverraths⸗Affäre verwickelt fein. Das in Köln verhaftete 
Ehepaar, welches ihm bei feiner Verhaftung genannt wurde, will 
weder Pfeiffer noch deſſen Ehefrau kennen. 


wörtlich wie folgt: i 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen ehemaligen Zeitungsredakteur 


Freiherrn Wilhelm von Hammerſtein, welcher flüchtig iſt, iſt in den b 


Akten U. R I. 414, 95 die Unterſuchungshaft wegen mehrfach 
ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung mit Be⸗ 
trug und Untreue verhängt. 

Es wird erfucht, denſelben zu verhaften und in das Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefängniß zu Berlin, Alt⸗Moabit 12a abzuliefern. 

Berlin, den 23. September 1895. 

Der Unterſuchungsrichter 
beim königlichen Landgericht I. 
Beſchreibung. 

Alter: 57 Jahre, geb. am 21. Februar 1838 zu Retzow in 
Mecklenburg⸗Schwerin. Größe: 1 Meter 70 Centimeter; Haare: 
ſehr dünn; Statur: gedrungen; Stirn: hoch; Augenbrauen: blond, 
ſchwach; Naſe: gewöhnlich; Zähne: vollſtändig; Geſicht: oval; 
Sprache: deutſch; Bart: Schnurrbart; Augen: blau; Kinn: rund; 
Geſichtsfarbe: geſund. 

Frhr. v. Hammerſtein wird ſich inzwiſchen wohl in ein Gebiet 
begeben haben, für welches ein Auslieferungsvertrag mit Deutſch⸗ 
land nicht beſteht. Als ſolche Staaten kommen in Betracht Grlechen⸗ 
land mit Korfu, Rumänſen, Dänemark, Monaco. San Marino, 
Andorra, die central⸗ und ſüdamerlikaniſchen Republiken. Die 
„Volksztg.“ meint, daß der edle Freiherr auf Korfu jetzt ungeſtraft 
unter Palmen wandle. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt mit Bezug 
auf den Vorwurf, den man ihr daraus machte, daß fie den Frhrn. 
v. Hammerſtein gelegentlich einen „unglücklichen Mann“ 
nannte, ſie glaube, daß es wohl geſtattet ſei, einen Augenblick einem 
Gefühl des Mitleids Ausdruck zu geben für einen Mann, der ge⸗ 
achtet, gefürchtet und einflußreich wie Wenige daſtand und ſich in 
einer beſtimmten Perlode den höchſten Zielen nahe dünken durfte. 
Im Leben dieſes Mannes muß ein unglückliches Moment eine 
Molle geſpielt haben, das ihn den inneren Halt verlieren und von 
Stufe zu Stufe ſinken ließ. Das Blatt theilt außerdem die An⸗ 
ſchuldigungen mit, welche nach ihrer Annahme den Haftbefehl vers 
anlaßt haben, nämlich die Veruntreuung des Penſtonsfonds der 
„Kreuzztg.“ in Höhe von 200 000 M., die Fälſchung der Unterſchrift 
des Kreuzzeitungs⸗Komitees auf dem Vertrag mit dem Papiers 
lieferanten des Blattes, die verleumderiſche Bezichtigung des Herrn 
Güthlein wegen Unterſchlagung des Stöcker⸗Fonds und endlich die 
Fälſchung der Wechſel des Grafen v. Fluckenſtein (200 000 M.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 

F. Oſtrowo, 25. Sept. [(Fortſetzung des Mord ⸗ 
brozeſſes tokot.] Nachzutragen iſt noch eine ſehr belaſtende 
Ausſage für den Angeklagten, die ein Mitgefangener von ihm 
geſtern gemacht hat. Derſelbe bekundet, daß Kokot in den erſten 
Nächten nach ſeiner Verhaftung ſehr unruhig geſchlafen und viel 
von Neuſtadts geträumt habe. Auf Zureden und eindringliches 
Befragen, ob er auch nicht der Mörder ſel, ſagte er mit wegwer⸗ 
fenden Geberden: „Ach was, und wenn ich ſchon den Juden um⸗ 
gebracht habe, was liegt wohl daran.“ Ferner giebt der Mltge⸗ 
fangene an, daß Kokot einen Fluchtverſuch geplant habe, zu bieſem 
wecke hat er in einer Nacht die Feſſeln von ſich zu löſen geſucht 
und ſie hierbei fo verbogen, daß ſie ſpäter reparirt werden mußten. 
Der Angeklagte beſtreitet zwar dies alles, der Zeuge aber erklärt 


ihr ſagte, daß fte eine 


Flaſche rothen Wein mit zwei Gläſern hereinſchicken ſolle. Während keine Ahnung davon hatte, daß 


ſie hinausging, nahm ich Zigarren hervor und bot ſie dem bleichen 
Jüngling an, welcher nicht widerſprechen konnte und die ſtarke 
Havanna zu rauchen begann, was er nicht gewohnt zu ſein ſchien. 


Als dann auch der Wein auf den Tiſch geſtellt wurde, den 
Grethe ins Zimmer brachte, degannen wir zu plauſchen, ich, der 
bleiche Jüngling und Grethe, die ich im Zimmer behielt; richtiger 
geſagt, ſprach nur ich und ſte antworteten bloß mit „Ja“ und 
„Nein“. Ich drückte meine Freude aus über das muthige und 
männliche Auftreten des jungen Mannes und lobte ihn, daß er 
dieſe Idylle nicht hinter dem Rücken der Eltern fortgefebt hatte, 
ſondern offen vorſprach, wie es ſich für einen Mann ſchicke. Ich 
goß ſein Glas voll und ſtieß auf ſeine Geſundheit mit ihm an, in⸗ 
dem ich der Hoffnung Ausdruck gab, daß er das Glas bis auf den 
Grund leeren werde. Ich täuſchte mich natürlich in meiner Hoff⸗ 
nung nicht, denn er trank es männlich aus und lachte befriedigt. 

Dann erſuhr ich, daß der bleiche Jüngling jetzt die ſiebente 
Gymnaſtalklaſſe beendet hatte und daß er nicht geneigt ſei, ſofort 
Hochzeit zu halten, daß er mit der Bitte um Grethchens Hand nur 
das Verſprechen erhalten wolle, daf ich ihm ſpäter einmal das 
Mädchen geben und demſelben erlauben werde, auf ihn zu warten. 
Das Verſprechen gab ich ihm natürlich ſofort und forderte den 
bleichen Jüngling auf, zu trinken und zu rauchen, während er 
1 mit ſeinen Blicken beinahe verſchlang und ſich im Himmel 
glaubte. 

Sein Muth wuchs, er wurde geſprächig und erzählte mir ſeine 
Pläne. Er werde jedenfalls die Matura ablegen, macht ein Jahr, 
dann das Einjährig⸗Freiwilligenjahr abdienen, macht zwei Jahre, 
Jus abſolviren, macht ſteben Jahre, ſich für die Advokakursprüfung 
vorbereiten, dann das Diplom erwerben, macht rund zehn Jahre. 

Dann werde er vorſprechen und zum Altare führen diejenige, 
die er anbetet und die während dieſer kurzen zehn Jahre treu auf 
ihn wartet. Auf die Verwirklichung dieſes Planes ſtießen wir 
wieber an und er trank wieder ein Glas Rothwein, trotzdem ihm 
das nicht mehr recht wohl bekam. Auch die Cigarre legte er nieder, 
unter dem Vorwande, daß ſie keine Luft habe, ich aber offerirte 
ihm ſofort eine neue, die er von ſeinem zukünftigen Schwiegervater 
unbedingt acceptiren mußte. Und wir fprachen, machten Luft. 
ſchlöſſer, tranken weiter zur Glückſeligkeit Grethchens, welche auch 


Der Steckbrief gegen Frhrn. v. Hammerſtein lautet fragen, dieſelben bezogen ſich bezüglich 


und beſchwört trotz vieler Mahnungen des Vorſitzenden ſeine 
Aus ſagen für beſtimmt, die auch einen Schein der Wahrheit ers 
halten durch die Thatſache, daß die Handſchellen des Angeklagten 
wirklich beſchädigt waren und die Beſchädigung durch ben geplanten 
Fluchtverſuch nur entſtanden ſein können. In ſeiner bedrängten 
Lage verſuchte es der Angeklagte, 15 als einen geiſtesgeſtörten 
Menſchen hinzuſtellen. Aber auch dieſer Verſuch mißglückte. Die 
auf feine Veranlaſſung geladenen Aerzte, Sanktätsrath Dr. Lachmann 
und Dr. Kreismann in Krotoſchin erklärten in der am Abend des 
geſtrigen Tages wieder aufgenommenen Verhandlung, daß ſie den 
Angeklagten wohl im Frühſahr d. J. an einem Unterleibgfeiden 
behandelt hätten, daß dieſe Krankheit wogl auch Kopfſchmerzen ver» 
urſachen könne, aber keineswegs einen nachtheiligen Einfluß auf dle 
Verſtandesthätigkeit ausübe. Auf Befragen erklären fie, keine ver⸗ 
dächtige Erſcheinung nach dieſer Richtung hin an dem Angeklagten 
wahrgenommen zu haben. Schließlich giebt auch der Kreisphyſtkus, 
Sanitätscath Dr. Wunderlich aus Krotoſchin, fein Gutachten dahin 
ab, daß der Angeklagte während der ganzen Verhandlung einen 
guten gefunden Verſtand verrathen habe, und tritt den Ausführun⸗ 
gen der anderen Aerzte vollſtändig bei. 1 70 um 9 Uhr Morgens 
wurde noch die telegraphiſch geladene Frau Niede vernommen. 
Dieſelbe ſagte aus, daß die Magdalene Kokot in ihrem Hauſe am 
23. Jani cr. Abends von 8 bis 9¼ Uhr ungefähr ſtch aufgehalten 
habe, dann nach ihrer Anſicht in ihre oben belegene Wohnung 
gegangen ſei; fie kann aber darüber keine unbedingt ſichere 
Angaben machen. Mit dieſer Ausſage ſollte die Beweisaufnahme 
geſchloſſen fein. Der Vorſttzende ſchritt zur Verleſung der Schuld⸗ 

0 des ermordeten Neuſtadt 
auf vorſätzlichen mit Ueberlegung ausgeführten Mord, bezüglich 
der Schweſter deſſelben auf Mordverſuch. Der Vertheidiger ſetzte 
noch eine Unterfrage durch, nach welcher 8 114 des Strafgeſetz⸗ 


uches in Anwendung kam wonach der Mord nur ais dem 


er] Grunde begangen worden fet, um bei Ausübung eines Verbrechens 


eine daran hindernde Perſon zu beſeitigen. Die Plaldoyers ſollten 
bereits beginnen, da ſtellte der Angeklagte von Neuem den Antrag 
noch 2 Perſonen aus Krotoſchin zu laden, die ihm ähnlich ſehen 
und wohl den Mord begangen haben würden. Der Gerichtshof 
beſchließt darauf, auch noch dieſem letzten Antrage ſtattzugeben, 
nachdem der Angeklagte erklärt hatte, welter keine zu ſtellen, lud 
die Zeugen telegraphiſch, worauf die weitere Verhandlung bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vertagt werden mußte. 

Inzwiſchen iſt der Angeklagte Kokot, wie uns telegraphiſch 
berichtet wird, zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 
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Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 25. Sept. In einer 
Droſchte liegen geblieben find vor mehr als 8 Tagen 
Perlen und Brillanten, die einen Werth von über 70 000 Mar k 
hatten. Ein Kutſcher der in der Königgrätzer Straße vor dem 
Anhalter Bahnhof gehalten, wurde in der Nacht vom 14. zum 15. 
um halb zwölf Uhr geholt und fuhr zunächſt einen Herrn nach der 
Zimmerſtraße und zurück zum Bahnhofe, wo er bis halb zwei Uhr 
auf den ſtark verſpäteten Nachtzug warten mußte. Dann fuhr der 
Kutſcher denſelben Fahrgaſt und zwei mit dem Zuge angekommene 
Damen nach dem Hotel Continental. Beim Ausſteigen find ein 
Luftkiſſen und eine Tasche mit den erwähnten Schmuckſachen in der 
Droſchke zurückgeblieben. Für die Wiederbeſchaffung find 1000 M. 


ausgeſetzt. 

Wegen Verdachts des Mordes wurde geſtern 
die unverehelichte Mathilde Lemke verhaftet. Sie hatte ihr 
am 14. Februar geborenes Kind, das, wie ſie erklärt, ſehr ſchwächlich 
geweſen, nach ihrer Angabe am 8. April nach einem Krankenhauſe 
bringen wollen, es ſei aber unterwegs geſtorben. Hlerauf habe 
ſie ſich mit der Leiche nach dem Schleſiſchen Bahnhofe begeben und 
jet nach Rietſchütz bei Groß⸗Glogau gefahren. In einem dort be⸗ 
findlichen Walde will fie die Kindesleiche verborgen haben und 
darauf in Berlin wieder in den Geſindedienſt getreten fein. Es 
erſchelnt dieſe Erzählung ſehr unwahrſcheinlich und der Verdacht 
ltegt nahe, daß die Lemke, um der Sorge für das Kind ledig zu 
fein, es vorſätzlich getödtet und die Leiche bei Seite geſchafft hat. 

Tödtlich verunglückt iſt durch einen ‚Abitur im 
Viktorta⸗Park am Montag die 47 jährige Verkäuferin Mathilde 
Mzaureck, aus Danzig, die hier in der Charlottenſtraße 82 wohnte. 
Die Dame die ſchon ſeit längerer Zeit leidend und nicht mehr in 
Stellung war, gigg am Montag in den Viktorta⸗Park, um ſtch zu 
erfriſchen. Beim Aufſtteg am Waſſerfall fiel ſie plötzlich um und 
ſtürzle den Abhang hinab. Ein Herr, der ſich in der Nähe befand 
und ein Schutzmann brachten ſie mit einer Droſchke in ihre Woh⸗ 
nung. Hier iſt die Dame geſtern Morgen an einer Gehirnerſchüt⸗ 
terung, die ſie ſich beim Abſturz zugezogen hatte, geſtorben. 

uerſchießen verſuchte ſich geſtern Nachmittag, in 
Groß⸗Lichterfelde der 16jährige Kunfteleve Wedell. Der junge 
Mann jagte ſich auf offener Straße eine Revolverkugel in der 
Herzgegend in den Leib. Schwer verletzt wurde er in das Tel⸗ 


hu „en, 
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in Angelegenheit des Eheringes Fragen an uns richtete, die aber 
R fih der bleiche Jüngling immer 
chlechter zu fühlen begann. 


Grethe war jo mit ihrem Glücke beschäftigt, daß fie das neuer⸗ 
liche Erbleichen des bleichen Jünglings nicht bemerkt hatte, nicht dle 
e auf ſeiner Stirne und den jämmerlichen Geſichts⸗ 
ausdruck. 

Ich, der ich programmmäßig borging, ſah das alles ſehr gut 
und dachte ſchadenfroh an die ernüchternde Kataſtrophe, die ſchon 
in allernächſter Nähe lauerte und von der in dieſem Augenblicke 
auch ſchon der bleiche Jüngling eine deutliche Aznung bekam 
Auf das Glück, auf die Freude der Verlobung meiner lieben Kinder 
Iprac ich einen ſehr luſtigen Toaſt und ich ftieß mit meinem Glas 
an das volle Glas des Bräutigams, der mit Todesverachtung ſeine 
Augen ſchloß und den Wein austrank, erſchauernd, als ob neben 
ihm der Blitz eingeſchlagen hätte. 

Dann ftteß ich auf die Geſundheit der zukünftigen Schwieger⸗ 
mutter an und zum Schluſſe ließ ich Grethe hoch leben. In dieſem 
Zeitpunkte legte der bleiche Jüngling die Cigarce wieder weg und 
wollte nicht mehr trinken. Aber nachdem Grethe trinken mußte 
und mit ihm anſtieß, trank er von neuem ein Glas aus. Seſne 
Augen ſchienen bereits herauszufallen und ſein Antlitz war un⸗ 
glaublich bleich. Den Jüngling überkam das gepzlſſe Gefühl der 
herannahenden Ohnmacht und ein mit Todesfurcht verbundenes 
Unwohlſein, wo dem armen betrunkenen Menſchen alles gleichgiltig 
ofen nn er nichts mehr denkt und fich in ſeinem Naturzuitande 
offenbart. 

Ich beobachtete ihn mit Aufmerkſamkeit und als ich ſah, daß 
die Zeit der Kataſtrophe angekommen war, läutete ich dem Stuben⸗ 
mädchen und befahl ihr, ein Lavolr ins Zimmer zu bringen. Als 
der bleiche Jüngling dies hörte, ſah er mich mit einem dankbaren 
Blicke an und ich entfernte mich, das junge Paar zu Zweiten zurück⸗ 
laſſend. Es verging eine gute halbe Stunde, bevor der bleiche 
Jüngling in die Lage kam, ſich entfernen zu können. Er zog feinen 
Hut bis über die Augen und jo flüchtete er über den Hof, Nies 
mandem einen Blick ſchenkend. f 

Glethe war gleich bei Eintritt der Kataſtrophe davongelaufen. 
Ich weiß beſtimmt, daß ſte den bleichen Jüngling niemals wiederfah. 


— 


Redner bemerkte weiter: 


tower Krankenhaus gebracht. Aus einem Briefe, den der Lebens⸗ 
müde an ſeine „Braut“ gerichtet hat, geht hervor, daß unglückliche T 


Liebe die Veranlaſſung war. 
+ Der Verband deutſcher Gewerbevereine begann am 


; 23. d. M. in Kaſſel ſeine diesjährige Hauptverſammlung. Der 


Vorſitzende des Verbandes, Ingenieur Berghauſen⸗Köln, eröffnete 
die Verſammlung mit einer längeren Begrüßungsrede, indem er 
der Hoffnung Ausdruck verlieh, daß die deutſche Reichsregierung 
den Beſtrebungen des Verbondes: einen kräftigen und leiſtungs⸗ 
fähigen Handwerker⸗ und Gewerbeſtand zu ſchaffen und zu er⸗ 
halten, wohlwollend gegenüberſtehe. Allerdings habe die Regterung 
vor einiger Zeit mit Vertretern des korporirten Handwerks Unter⸗ 
handlungen gepflogen, auf deren Grundlage Geſetze von eln⸗ 
ſchneldendſter Bedeutung für das deutſche Handwerk und Gewerde 
vorgeſcklagen worden ſeien. Angeſichts deſſen müſſe ausdrücklich 
betont werden, daß das koxporirte Handwerk nur ½ů bis ½ 
des geſammten deutſchen Handwerks umfaſſe. Da nun auf der 
erwähnten Konferenz der deutſche Handwerkerbund nicht vertreten 
war, ſo ſei nur etwa die Hälfte des korporirten Handwerks an 
der Handwerkerkonſerenz betheillgt geweſen. Die große Mehrheit 
der deutſchen Handwerker und Gewerbetreibenden müſſe die Be⸗ 
ſchlüſſe dieſer Konferenz auf das energiſcheſte bekämpfen. Die 
deutſchen Handwerker und Gewerbetreibenden, wentaſtens ſoweit 
He in dem Verbande deutſcher Gewerbevereine vertreten ſeien, 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß die freieite Entfaltung 
aller Kräfte für Einzelne vielleicht von Nachtheil, für 
die große Mehrheit aber nur von Vortheil ſein könne. 
In einer Zwangsjacke, ſo ſchön eine ſolche auch ſein möge, könne 
das Handwerk und Gewerbe ſich nicht entfalten. Das Handwerk 
und Gewerbe könne nur dann wieder zu vollen Blüthe gelangen, 
wenn es ſich dem modernen Zeitgeiſt anpaſſe. Er (Redner) hoffe, 
daß dieſer Geiſt auch in der gegenwärtigen Hauptverſammlung 
walten werde. (Lebhaftes Bravo.) Der Sekretär des Verbandes 
drutſcher Gewerbevereine, Bletzke⸗Köln, erſtattet Bericht über das 
abgelaufene Vereinsjahr. Danach zählt der Verband 403 Gewerbe⸗ 
vereine mit insgeſammt 40 597 Mitgliedern. Der Verband ſtehe 
in engſter Fühlung mit dem Verbande der ſchweizeriſchen Gewerbe⸗ 
vereine. Der Vorſitzende, Ingenieur Berghauſen, theilte alsdann 
mit: Der Vorſtandsrath habe geſtern beſchloſſen, der Hauptverſamm⸗ 
lung folgenden dringlichen Antrag vorzulegen: „Die Veröffent⸗ 
lichung der Verhandlungen auf der in den Tagen vom 29. bis 
31. Juli d. J. in Berlin ſtattgefundenen Handwerkerlonferenz giebt 
der vierten ordentlichen Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher 
Gewerbevereine Veranlaſſung, zu erklären, daß der Verband nach 
wie vor auf ſeinen zu Wiesbaden und Köln gefaßten Beſchlüſſen 
bezüglich der Organiſation des Handwerks und Regelung 
des Lehrlingsweſens feſthält, insbeſondere aber zu betonen, 
daß er es für ein unbedingtes Erforderniß hält, vor der 
Schaffung der geplanten Zwangsorganiſation das ganze 
deutſche Handwerk und Gewerbe und nicht nur den in den In⸗ 
nungen zuſammengefaßten kleinen Theil deſſelben in dieſer Frage 
zu hören, da nur dieſer Weg geeignet erſcheint, zu einem Ergebniß 
zu gelangen, welches der Ausdruck der Meinungen der Geſammt⸗ 
beit und nicht Einzelner iſt.“ Nach längerer Berathung wurde 
die Reſolution mit der Aenderung angenommen, daß dle Worte 
„nach wie vor“ bis „insbeſondere aber zu betonen, daß er“ ge⸗ 
ſtrichen werden. Den folgenden Gegenſtand bildete: „Der un⸗ 
lautere Wettbewerb in Handel und Gewerbe“. 
Rechtsanwalt Calmann⸗Alsheim theilte mit, daß auf Grund eines 
Beſchluſſes der vorjährigen Hauptverſammlung der Vorſtand des 
Verbandes deutſcher Gewerbevereine an den Reichskanzler eine Denk⸗ 
ſchrift eingereicht habe, wonach der Verband den Geſetzentwurf, den 
unlauteren Wettbewerb betreffend, begrüßt, und es dankbar an⸗ 
erkennt, daß die Reichsregierung durch Veröffentlichung deſſelben 
den gewerblichen Kreiſen Gelegenheit gegeben habe, ihre Wüaſche 
vorbringen zu können. Die Einwendungen des Verbandes richten 
Ach: 1) gegen die Formultrung eiges Spezialgeſetzes mit detaillirten 
Vorſchriften, an Stelle eines allgemeinen Rechtsgrundſatzes; 2) ge⸗ 
gen den breiten Raum, den die Strafbeſtimmungen einnehmen. 
Sehr zu beklagen ſei die Beſeitigung des Klagerechts der Verbände 
von Gewerbetreibenden, denn gerade in dieſem Klagerecht kö ante 
eine Gewähr für die richtige und erfolgreiche Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes erblickt werden. Als ſehr unzweckmäß ig, vielleicht ſchädlich, 
müſſe die neue Beſtlmmung über die Streitgenoſſenſchaft der Ge⸗ 
ſchädigten und die Rechtskraft eines Urtheils hingeſtellt werden. 
Dem Einzelnen ſei es geradezu unmöglich das Beſtehen eines 
ſolchen Prozeſſes oder Antrages zu kennen, insbeſondere dann, 
wenn er in einem anderen Bezirke wohne. Ganz uner⸗ 
findlich ſei es, warum er alsdann von dem Prozeſſe aus⸗ 
geſchloſſen, insbeſondere den ihm entſtehenden Schaden 
zu verlangen nicht berechtigt ſein ſolle. Als bedenklich 
müſſe die Formulirung wegen Geheimhaltung der Geſchäftsgeheim⸗ 
niſſe nach Ablauf des Dienſtvertrages bezeichnet werden. Jeden⸗ 
falls müſſe der Verband dahin wirken, daß ein Schutz gegen unlau⸗ 
teren Wettbewerb ſobald als möglich geſchaffen werde. Die Ver: 
ſammlung erklärte ſich mit der erwähnten Denkſchriſt einverſtanden. 
Gewerbeſchuldirektor Romberg⸗Köln berichtete hierauf über: „Die 
Förderung des gewerblichen Unterrichts und 
Anſtellung von Erhebungen über die Laage 
delſelben.“ Der Redner befürwortete folgende Forderungen: 
1. Weſentliche Vermehrung ber Schulen, dem vorhandenen Be⸗ 
dürfniſſe entſprechend. 2. Zweckmäßigere Organiſation derſelben, 
unter beſonderer Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe. 3. Be⸗ 
ſchaffung geeigneter und ausreichender Lehrmittel, insbeſondere 
auch für den Anfchaunungsunterriht. 4. Ausbildung und Ver: 
wendung geeigneter Lehrkräfte. 5. Herbeiführung einer regel⸗ 
mäßigen und fachmänniſchen Schulauſſicht. 6. Berückſichtigung der 
Aufgaben, welche die Volksſchullehrer an den Fortbildungsſchulen 
zu exfüllen haben, ſchon bei der Ausbildung in den Lehrerſeminarien. 
7. Erhöhte Pflege des Zeichenunterrichts an den Volksſchulen, 
auf denen die weitaus größte Mehrzahl der Handwerker 
ihre allgemeine Aus bildung beginnt und beendet. 8. Maßnahmen 
zur Förderung des regelmäßigen Beſuches der Schulen.“ Der 
Die Handwerksmeiſter verlangen die 
Hebung des Handwerks, weigern ſich aber vielfach, ihre Lehrlinge 
in die Fortbildungsſchule zu ſchicken, mit dem Einwande, daß ſie 
des Lehrlings nicht entbehren können. Es werde daher ſchließlich 
nur die Einführung des obligatoriſchen Fortbildungsunterrichts 
übrig bleiben. Ferner betonte der Redner die Nothwendigkeit einer 
Reform der Baugewerkſchulen. Dieſe müßten in jeder Provinz in 
einer dem Bedürfniß entſprechenden Zahl vorhanden ſeln und dürfte 
es ſich empfehlen, ſie den beſtehenden, gutorganlſirten Forthildungs⸗ 
ſchulen anzugliedern. In jeder Groß tadt müßte von der Regierung 
ein Gewerbeſchulrath angeſtellt werden, der über die Gewerbeſchulen 
der Provinz die Aufſicht auszuüben und der Regierung darüber 
zu berichten hätte. Endlich gab der Redner dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß an den Gewerbeſchulen auch geeignete Handwerks meiſter 
als Lehrer fungiren. Von einer beſtimmten Beſchlußfaſſung wurde 
Abſtand genommen; die Hauptverſammlung begnügte ſich mit der 
Verſicherung des Vorſitzenden, daß der Verband deutſcher Ge⸗ 
werbevereine den gewerblichen Unterricht und auch den allgemeinen 
Foctbildungsunterricht dauernd auf der Tagesordnung halten 
werde. Eine ſehr lange, lebhafte Debatte veranlaßte alsdann 
„Die Sicherung der Forderungen der Bauhand⸗ 
werker und Lieferanten.“ Der Referent, Architekt 
Hartmann Mainz, befürwortete fol zende Reſolution: „Der Ver⸗ 
band deutſcher Gewerbevereine ſpricht ſich für die Schaffung eines 


gesetzlichen hypothekariſchen Sſcherungsrechtes mit Wirkung vom 
atze des Baubeginns für diejenigen aus, welche zu einem Bau 
Material oder Arbeiten gellefert haben, damit die durch den Bau 
geſchaffene Werthvermehrung nicht anderen Gläubigern, zum Nach⸗ 
theil der betreffenden Uebernehmer, zu gute kommt.“ Die Reſo⸗ 
lutton gelangte ſchlleßlich einſtimmig zur Annahme. 


Dokales 


. Boſen, 26 Septembex. 

»Eine für die Kriegervereine beachtenswerthe Eitſcheidung 
haben vor Kurzem der Krkegsminiſter und der Mintitec des Innern 
getroffen. Der Landwehr⸗Verein zu Rheydt hatte bei dem Ober⸗ 
Präſidenten der Rheinprovinz die Genehmigung dazu nachgeſucht, 
daß ſeine Mitglieder, wenn ſie dem Verein eine längere Reihe von 
Jahren angehört haben, ein beſonderes Jubfläums⸗ 
zelchen tragen dürften. Hierüber haben nun die Miniſter an 
den Ober⸗Präſidenten folgenden Beſcheid ergehen laſſen: „Ew. 
Excellenz erwidern wir auf den gefälligen Bericht, betreffend das 
Geſuch des Land wehrvereins zu Räeydt um Genehmigung zur Ver⸗ 
lelhung eines Jubiläumskreuzes und zur Anlegung deſſelben, ganz 
ergebenſt, daß wir in Uebereinſtimmung mit Ew. Excellenz nichts 


dagegen zu erinnern finden, wenn Mitglieder des Vereins, welche K 


eine beſtimmte Anzahl von Jahren ununterbrochen dem Verein 
angehört haben, ein beſonderes Vereinsabzeichen (Jubiläums zeichen) 
anlegen dürfen und wenn eine babingehende Beſtimmung dem 
Statut des Vereins beigefügt wird. Von einer ausdrücklichen Er⸗ 
theilung der Genehmigung hierzu iſt aber abzuſehen und unter allen 
Umſtänden darauf zu achten, daß Jubiläums eichen keine Ver⸗ 
e An einer Verwechſelung mit ſtaatlichen Orden⸗ und Ehren: 
zeichen bieten.“ 

* Auf dem Blockhauſe des Ausſtellungsplatzes wird, 
entgegen unjere: neulichen Meldung, bis zum 1. Oktober der 
Schankbetrieb aufrecht erhalten werden, womit die vielen noch jetzt 
auf dem Terrain Beſchäftigten ſehr zufrieden ſein werden. Uebri⸗ 
gens hören wir, daß den Inhabern von Dauerkarten nach wie vor 
das Betreten des Ausſtellungsplatzes geſtattet iſt. 

n. Wilde. [ZOeſitzwechſel] Das Grundſtück Wilde, 
Kronprinzenſtraße 9 (Fiſch) iſt für 8700 Mark an Matthtas Szy⸗ 
manskt zu Poſen verkauft worden. 

n, Aus St Lazarus. Ruchloſe Hände hatten geſtern früh 
zwei Drähte der elektriſchen Beleuchtungsanlage übereinander ge⸗ 
worfen, was das Platzen des Regulators zur Folge hatte. Der 
Schaden beträgt ca. 200 M. 


Aus der Provinz Poſen. 

Ss Schrimm, 25. Sept. [(Verſetzung. Feuer.] Cyn⸗ 
naſtaldirektor Dr. Martin, der ſechs Jahre hindurch mit gewiſſen⸗ 
hafter Pflichttreue und Hingebung das hieſige Gymnaſtum leitete, 
iſt vom 1. Oktober cr. ab in gleicher Eizenſchaft an das Gymnaſtum 
zu Gneſen verſetzt worden. Sein Scheiden erregt hier allgemeines 
Bedauern. — Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr brach in einem 
in der Nähe der Judenſtraße belegenen Hauſe, das meiſt von Tage⸗ 
löhnern dewohnt wird, Feuer aus. Dieſes ariff fo ſchnell um ſich, 
daß binnen wenigen Minuten der ganze Dachſtußhl in Flammen 
ſtand. Die raſch herbeigeeilte Feuerwehr griff das verheerende 
Element energiſch von zwei Seiten an. Nach faſt 1½ſtündiger 
Arbeit gelang es, die Flammen zu dämpfen und die Gefaszr für die 
in der Nähe ſtehenden Gebäude zu beſeitigen. 

„Mogilno, 24. Sept. [Mord.] Die Frau des Käthners 
Eckert in dem benachbarten Rornfelbe, ein übrigens nicht beſonders 
beleumundetes Frauenzimmer hatte mit dem Sohn des Grund⸗ 
beſitzers H. ein Jebesverhältnitz. Dieſes Verhältniß führte, wie der 
„Kuj. B.“ mittheilt, zu einem Verbrechen. Als ſich nämlich geſtern 
der H. wieder bei der Frau Eckert befand, kam plötzlich der Ehe⸗ 
mann derſelben hinzu, worauf H. eine in der Stube ſtehende Axt 
ergriff und dem Eckert dermaßen auf den Kopf ſchlug, daß dieſer 
ſofort todt zuſammenbrach. Ob vorſätzſicher Mord oder nur Todt⸗ 
ſchlag vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Der 
Mörder it verhaftet. 

e Schneidemühl, 25. Sept. [Feuer.] Heute gegen 
11 Uhr Vormittags ertönte ſchon wieder Feuerlärm. Eine in der 
Nähe der nach Dirſch zu führenden Elſenbahn, dicht an der Brom⸗ 
berger Chauſſee belegene, dem Brauereibeſitzer Axt hierſelbſt ge⸗ 
hörige, mit Ecnte⸗ und Futtervorräthen gefüllte Scheune ſtand in 
hellen Flammen. Dieſelbe brannte vollſtändig nieder. Das Ge⸗ 
bäude und der Inhalt ſind verſichert. Das Feuer ſoll von einem 
ſiebenjährigen Kaaben angelegt worden ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Breslau, 24. Sept. [Abgefaßt.] Seit geſtern tritt 
das Gerücht von der Verhaftung des raffinirten Betrügers und 
Wucherers Fritz Sedlatzek von neuem auf und zwar beruht es 
diesmal, der „Bresl. Zig.“ zufolge, nicht auf einer Verwechſelung, 
wie anläßlich der Verhaftung ſeines Bruders Paul Sedlatzek, 
ſondern Fritz Sedlatzek iſt in der That Ende voriger Woche von 
der kantonalen Polizeidlrektſon in Zürich auf Erſuchen der deutſchen 
Behörde in Präventivhaft genommen worden. Gleich vielen an⸗ 
deren Strafthätern hat Fritz Sedlatzek den Aſylſchutz der Schweiz 
nicht nur mißbräuchlich, ſondern, was für ton von ſchlimmeren 
Folgen iſt, mißverſtändlich aufgeſucht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 25. Sept. Der König und die Königin 
wohnten heute Abend einer ſehr zahlreich beſuchten Feſt⸗ 
ſitzung zu Ehren des literariſchen Kongreſſes 
im Gewerbehauſe bei. Es ſprachen unter großem Beifall: 
John Grand Carteret⸗Paris über „die deutſche Frau 
in franzöſiſchem Lichte“, Hermann Sudermann über 
„Wandlungen im literariſchen Leben des modernen Deutſch⸗ 
land“, Giuſeppe Giocoſa über „die Zukunft des Theaters“ 
und Adalbert v. Hanſtein über das Thema „Hat die 
Dichtung ein Vaterland?“ i 

Nom, 25. Sept. Der König und die Königin 
find unter lebhaften Ovationen der Bevölkerung Nachmittag 
5½ Uhr nach Monza abgereiſt; auf dem Bahnhofe waren 
die Miniſter und die Spitzen der Behörden erſchienen. 

Petersburg, 25. Sept. Ia einem geſtern erlaſſenen 
militäriſchen Tagesbefehl wird die Formirung des 
49. Archangelogorodſchen und 50. Irkutskſchen Dragoner⸗ 
Regiments, welche die erſte detachirte Kavallerie⸗Brigade bilden 
ollen, ſowie die Formirung des Cadre 17 der Kavallerie, 
Reſerve angeordnet. Aus den Cadres 16 und 17 iſt die 
8. Brigade der Kavallerie Reſerve zu bilden. Außerdem wird 
die Formirung der detachirten transbaikaliſchen Attillerie⸗ 
diviſion, zweier transbaikaliſcher Fußartillerie Batterien, zweier 
Mortier⸗Batterien im Beſtande der Oſtſibiriſchen Artillerie⸗ 
Brigade und der vierten Kompagnie der Wladiwoſtoker Feſtungs⸗ 
Artillerie angeordnet. 


Petersburg, 25. Sept. Ein Geſetz iſt veröffentlicht betreffend 
den Modus der Zulaſſung von Ansländern zum Berg» 
werksbetrieb im Paclfic⸗Küſtengebiet auf der Inſel 
Sachalin, dabin lautend, daß dieſe Zulaſſung jedesmal von 
der Entſcheidung des Miniſterkomitees abhängig gemacht wird. 
Dieſes Geſetz iſt durch den Antrag des Genecalgouverneurs ver⸗ 
anlaßt, einem franzöſiſch⸗holländiſchen Konſor⸗ 
tum die Anlage und den Betrieb von Steinkohlengruben an ber 
Küſte der Amur⸗Meerenge zu geſtatten, nachdem die Hinzuziehung 
ruſſiſcher Kapitaltſten zu dem erwähnten Unternehmen geſtchert iſt. 
Warſchau, 25. Sept. Bei einem Bankett, welches zu 
Eiren der Einweihung der Kirche und der Pol k⸗ 
klinikin Wladowice itattfand, belobte Generalgouberneur 
Graf Schuwalow den ruſſiſch⸗orthodoxen Klerus wegen feines 
Eifer, den derſelbe bei Ausbreitung des ruſſtſchen Glaubens und 
der Staatsidee an den Tag gelegt. Auf ein an den Zaren abge⸗ 
landtes Huldigungstelegramm dankte derſelbe für die darin ausge⸗ 
ſprochenen Gefühle der Ergebenhelt. 
Paris, 25. Sept. Eine offizielle Depeſche aus Ma⸗ 
junga theilt mit, daß Offiziere der Vorhut, welche nach 
Majunga zurückgekehrt ſind, erklärt hätten, die fliegende 
olonne befinde ſich materiell und moraliſch in vorzüg⸗ 
lichem Zuſtande. 
Paris, 25 Sept. Die Budgetkommiſſion der Des 
putirtentammer ſetzte heute die geſtern begonnene Berathung des 
fttärbudget3 fort. Cavaignac legte der Plan für 
die Reorgantjation der Truppen macht in Algerien 
dar. Hiernach ſoll der größere Theil der algeriſchen und tuneſiſchen 
Truppen, zwei Infanterie⸗ und eine Kavallerle⸗ Brigade, nach 
Frankreich verlegt werden. Unter Hinzunahme diefec Truppen 
könnte ein neues kontinentales Armeekorps gebildet werden, welches 
möglichſt nahe der Oſtgrenze aufzuſtellen wäre. Die in Algier 
und Tuneſien verbleibenden Truppen ſollen mit den Cadres der 
gegenwärtig vorhandenen Kolonfaltruppen verſchmolzen werden 
und den Stamm einer neuen Solontalarmee bilden. Dieſe Armee 
würde dem Krlegsminiſterium unterſtehen und in Frankreich, 
Algerien und den Kolonien durch Werbungen ſowie Wledereinſtellung 
ausgedienter Soldaten rekrutirt werden; den Truppen ſollen 
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ondon, 25. Sept. Heute früh wurden hier von einem der 
Midland⸗Eiſenbahn gehörſgen Frachtwagen während einer 
kurzen Ab weſenheit des Kutſchers Silberbarren im unge⸗ 
führen Gewicht von einer Tonne geſtohlen, welchr, für eine 
Londaner Firma beſtimmt, auf dem Saint Pancras⸗Bahnhofe ein⸗ 
getroffen waren. Der Frachtwagen mit den fünf leeren Kiſten, in 
welchen ſich die Barren befunden hatten, wurde ſpäter von der 
Polizei führerlos aufgefunden. 


Paris, 25. Sept. Der Kriegs miniſter giebt 
folgende Depeſche bekinnt: Majung a, den 24. Sept. 
Nach aus dem Janern eingetroffenen Nachrichten wird der 
Vormarſch energiſch fortgeſetzt. Der moraliſche Zuſtand der 
Truppen iſt ausgezeichnet. General Duchesne telegraphirte 
über Andriba vom 23. ce.: Die erſte und zweite Abtheilung 
der fliegenden Kolonne gewann vor dem 19. ec. die Paſſage 
über die Berge von Ambohimena. General Metzinger fand 
den Weg durch ſämmtliche Streitkräfte der Hodas mit 30 
Kanonen beſetzt, aber das Erſcheinen der Truppen des Gene⸗ 
rals Voycon, welchem es gelungen war, ſeinen vor Tages⸗ 
anbruch begonnenen Anmarſch zu verſchleiern, genügte, um die 
vollſtändige Auflöſung des Feindes herbelzu⸗ 
führen. Unſere Truppen hatten keine Verluſte. Die Vor⸗ 
poſten ſtehen vor Antory. Die Feiſche der Truppen iſt be⸗ 
merkenswerth. Trotz der großen Anſtrengungen haben wir 
wenig Marode. 

Konſtantinopel, 26. Sept. Die Oetſchaft Hodeyda 
in Villyd Yemen iſt von einem heftigen Wolken⸗ 
bruch heimgeſucht, welchen einen Bergſturz herbei⸗ 
führte. Ein Bazar, in den eine große Menſchenmenge ge⸗ 
flüchtet, wurde verſchüttet; mehrere Hundert 
Menſchen find getödtet. f 

Sofia, 26. Sept. Prinz Ferdinand iſt geſtern 
Abend nach Philippopel abgereiſt. 


Die Beerdigung der Frau 


Jenny Brandt geb. Lask 
findet heute Nachmittag 3 Uhr von der Leichen⸗ 


halle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

Berlin, 25. Sept. Die Börſe war heute wieder zumelſt mit 
der Brolongation ihrer Engagements beſchäftigt und gerade hierbei 
trat die herrſchende Hauſſeſtimmung aufs Deutlichſte hervor. Unter 
großen Opfern — im Banken⸗ und Montanmarkt wurde vielfach 
dis 1 Proz. Report gezahlt und der Geldſatz war bis 6 ũ Prozent 
— ſchob die Spekulatton per Ok ober und es iſt charakteriſtiſch, 
daß trotz allebem die Feſtigkeit der Kurſe, namentlich an der Nach⸗ 
börſe, weitere Ausdehnung erlangte. Die Stütze der feſten Ten⸗ 
denz war heute zweifellos der Montanmarkt, wo zunächſt Hütten⸗ 
aktien auf neue Preiserhöhungen in Weſtfalen England und 
Schleſten kräftig ſttiegen un) ſchließlich auch Kohlenaktien, die 
zunächſt ſtill geblieben waren, hauſſtrten. Das Geſchäft auf beiden 
Gebieten war ein ſehr bedeutendes, zeitwellig erregtes und die günſtige 
Tendenz iſt jedem einzelnen der betreffenden Werthe zu Gute ge⸗ 
kommen. Insbeſondere iſt auch die erhebliche Feſtigkelt der Montan⸗ 
Kaſſenwerthe zu erwähnen. Von Bankaktien blteben Diskonto⸗An⸗ 
theile ziemlich auf dem erhöhten geſtrigen Schlußniveau, Kredit⸗ 
Aktien waren von Wien offerirt; Deutſche Bank ſtiegen neuerdings 
im Zuſammenhang mit den Gerüchten von einer Kapitalserhöhung, 
die übrigen gewannen mäßig. Von deutſchen Bahnaktien gewannen 
Gronauer über 1 Prozent, öſtliche Bahnen waren matt. Ebenſo 
verloren Ofterreichiihe Bahnen, ſpezlell Franzoſen auf ungünftigen 
Einnahme⸗Ausweis und italleniſche ſowie ſchwelzeriſche Bahnen 
vereinzelt. Canada Pacific blieben geſucht. Von fremden Fonds 
fitegen Mexltaner, Italtener und Türkenlooſe gaben etwas nach, 
andere waren ſtill. 3 proz. ungarlſche Eiſerne Thor⸗Anleihe war 
feſt und belebt. Schifffahrtsaktien und Dynamit⸗Truſt zogen an. 
Die Nachbörſe war recht feſt. Privatdiskont 2%, Proz. (N. 3.) 


Breslau, 25. Sept. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz Relchsanleide 99,90, 3½½ proz. V.⸗Pſaubr. 100 25, 
Konſol. Türken 25,60, Türk. Boofe 141,00, 4 proz. ung. Goldrente 
103,35, Bresl Diskontobank 123,75 Breslauer Wechslerbank 111.00, 
Lreditaktien 251,15 S clel. Banperein 131,55. Donnersmarkhütie 
155,75. Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktſen⸗Geſellſchaf. 


5 Berabau u. Hüttenbetrleb 162,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 95,50 
erſchleſ. Bortlandeement 117,50, Schleſ. Cement 184,00, Oppeln. 
Cement 127,00, Kramſta 141,75 Schleſ. Zinkaktien 209,75, Yauxa: 
ütte 153,90, Verein. Oelſadr. 89,90, Oeſterreich. Banknoten 169.60 
uf. Banknoten 219,50, Giefel. Cement 112,50, 4proz. Ungarisch 

Kronenanleihe 99.90, Breslauer elektriſche Straßenbahn 191 25, 
Taro Hegenſcheidt Aktien 99,75, Deutſche Kleinbahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 143 00. 5 

London. 25. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2 / proz. Conſois 107/18, Preuß. Aproz. Conſols —.— 
1 5 pros, Rentt 89, Lomparben 9¾ 4p roz. 1889 Ruſſer 
II. Serie) 102 ¼, konv. Zuiten 25¼ Öftere. Silberr. —, öſterr 
Holbrente —,—., 49193. ungar. Goldrente 102 ¼, 4prozent. Spanier 
69/8, 3¾ pros. Egypter 101¼, 4proz. uniſiz. Egypter 104¼, 3½ proz 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 96, Ottomanbank 20 ¼, Car 
nada Pacific 61, De Beers neue 31, Rio Tinto 17 ¼, Aproz. 
Rupees 61, proz. fund. arg. A. 79 ¼, Dpros. arg. Goldanleihe 
74, 4½ proz. Ave. do. 52, 3 proz. Reichsanl. 99, Griech. 81 
Anleihe 32½, do. 87er Monopol⸗Anl. 85, Aproz. Griechen 1889er 
28¼, Braſ. 89er Anl. 77, proz. Weſtern de Min. 83¾½, Neu 
Wiezikan. Anleihe von 1893 92, Platzdiskonto , Silber 30%, 
Anatolier 95%, Chineſen 106 ½, 6proz. Chineſen (Charterd Bank⸗ 

Anleihe) 111½, Zproz. ung. Goldanl. 90 
Paris, 25. Sept. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
Bproz. amortiſ. Rente 101,00, 3proz. Rente 100,521, Italien 


- 


Habe Rente 9020, Aproz. ung. Goldrente 10275, III. Egypter⸗ 
Anleihe —.— Abroz. Ruſſen 1889 101,60 4proz. unif. Egypter 
105,85, 4 proz. ſpan. ä. Anl. 69, konv. Türken 2580, Türken⸗ 


Looſe 15060, 4prozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 490,00, 
Franzoſen 846,25, Lombarden — , Banque Ottomane 768,00, 
Banque de Paris 926,09. Bang. d' Escomte —.— Rio Tinto⸗ u. 
455,60, Suezkanal⸗A. 3266.00. Cred. Lyonn. 826 ex. B. de France 
3620,00, Tab. Ottom. 501,00 Wechſel a. dt. Pl. 122½, Londoner 
Wechſel k. 25 26 ½, Chég. a. London 25,28, Wechſel Amſterdam k. 
206,18, do. Wien kl. 208 12, do. Madrid k. 424,00, Meridional⸗A. 
——, Wechſel a. Italien 4¼ Robinſon⸗A. 283 00, Portugieſen 
27,25, Portug. Tabaks⸗Obligation 488 00, 4prozent. Ruſſen 66 95 
Privatdiskont 1%. 


Bremen, 25. Sept. Börſen » Schlußbericht. Raffimirtes 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗VBörſe.) 


Voko 6,10 Br. 

Baumwoue. Steigend. Uppland middl. loko 43¼ Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 82, Pf., Armour ſhield 31¼ Pf., 
Tudahy 32 ¾ Pf., Fairbanks 27 Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 29. 

Hamburg, 25. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 74½, per Dezember 73¾, per März 72 ¼, 
per Mat 71¼. Behauptet. 

Hamburg, 25. Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
RN I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per September 10,22 ½, per Dezember 10,70, 
per März 11,02½, per Mai 11,10. Stetig. 

Paris, 25. Sept. (Schluß.) Rohzucker matt, 88 Prozent loko 
31,00. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3, per 100 Kilogr. ver September 
33,12½, ver Oktober 34,00, per Oktober ⸗Januar 34,00, per 
Jan. April 34,50. 

Paris, 25. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Septbr. 18,75, per Oktober 18,90, per November⸗Febr. 
19,40, per Januar⸗April 19,70. — Roggen behauptet, per Septbr. 
10,25, per Januar⸗April 11.40 — Mehl matt, per Sept. 42,95, 

er Oktober 43,25, per Nopember⸗Februar 43,65, per Januar⸗ 
pril 44,05. Rüböl ruhig, per September 49,25, per Oktbr. 
49.25, per November⸗Dezember 49,25, per Januar⸗April 50,75. 


Feste Umreohnung|: 


Ruhig. 6.20 


ALbreßsterling — 20 M. 4 Rubell= 3,20 M. 
— — 


per November ⸗ Dezember 32,75, per Januar⸗April 
des 825.8 t. (Telegr. der Hamb. Firma Pei Zieal 

abre, 25. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 9 000, Santos 14000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 25. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,50, per 
Dezember 91,25, per März 89,00. Ruhig. 

Amſterdam, 25. Sept. Bancazinn 39. 

Amſterdam, 25. Sept Java⸗Kaffee good ordinary 55 
„ Amſterdam, 25. Sept. (Jetreldemarkt.) Weizen auf Termine 
höher, per Nov. 143, do. per März 147. Roggen loko ruhia, feſt, 
bo. auf Termine wenig verändert, p. Oktober 96, per März 104. — 
Rüböl loco 22 , per Herbſt 21, per Mal 22 /. 

Amwerpen, 25. Sept Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 17. Ruhig. 
Schmalz per September 77 Margarine —. 
London, 25. Sept An der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. 
— Wetter: Prachtvoll. 


London, 25. Sept Chili⸗Kupfer 46, per 3 Monat 46"). 
Glasgow, 25 Sept Rogheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. 6 ½ d. 
Morgen geſchloſſen. 
Leith, 25. Sept. Getreidemarkt. Markt ſtetig aber ruhig. 
Xinerponl, 25 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle. 


— Syvirttus feſt, ver September 32,00, per 1 0 1 


höheren Preiſe wieder merklich ermäßigt werden mußten, um Ab⸗ 
ſchlüſſe zu ermöglichen. Die Haltung darf nichtsdeſtowenkger für 


beide Brodfrüchte im Ganzen als recht feſt bezeichnet werden, und 


immer wieder iſt es der Bedarf, der der Kaufluſt zum Rückhalt 
dient. Hafer eröffnete zwar auch recht feſt, verflaute jedoch bald 
und ganz erheblich, Es iſt ziemlich ſtark auf nahe Lieferung reall⸗ 
ſirt worden. Rüböl war wieder ſehr matt und auch Spiritus hat 
wegen Mangel an Käufern wieder Einbuße im Werthe erfahren. 

Weizen loko feſter, Termine beſſer bezahlt. Gek.: 50 T 
Roggen loko inländiſcher knapp, Termine feſt und etwas 955 
Gek.: 700 To. Mais loko und Termine matt. Gek.: 50 To. 
Hafer lolo feſt, Termine Anfangs feſt, ſchließlich matter. Gek.: 
250 To. Roggenmehl feſter. Rüböl matter. Gek.: 700 Ztr. 
Petroleum feſt. Spiritus matter. Gek.: 200 000 Liter. 

Welzen loko 133-145 M. nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher 139 M. ab Bahn bez., September 140 Mark dez. 
Oktober 140,25 — 140.50 —140— 140,50 Mark bez., Novhr. 142 bis 
142,25 —141,75—142 M. bez., Dezember 144 —144,95—143,50 —144 
M. bez., Mai 1896 149— 148,50 148,75 M. bez. 

Roggen loko 115,00 12,00 M. nach Qualität gefordert, 
Oktober 118,50 —117—118,25 Mark bez., November 120,25 bis 
119,25 —119,50 M. bez. Dezember 121,50 — 120,75 —121 Mark bez., 
Mai 126 125,75 — 126,50 M. bez. ee: eee 

Di als dio 105—115 Mart nach Qualität gefordert, Septbr. 
107 106,25 M. bez., Oktober 101,50 M. bez., Mat 9425 bis 


To 


Unia 25 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200094 M. b 


Ballen. Steigend. 
Pernam fair ½, Egypter, Indier ¼ höher. 

Midbl. ameritaniſche Vieſerungen: September⸗Oktober 4½, 
Käuferpreis, Oktober⸗November 4½½, Käuferpreis, November⸗ 
Dezember 4; Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4% Werth, Jan. ⸗ 
Februar 4°/,, Käuferpreis, Februar⸗März 4. 770 Lerkäuferpreis, 
März ⸗ April 4% Verkäuferpreis, April⸗Mai 4%, d. Käuferpreis. 


Newyork, 24 Sept. Der Werth der in der vergangenen b 


Woche ausgeführten Produkte betrug 7782898 Dollars. 
Newyork, 24. Septbr. Waagrendericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 8 ½, 22. in New⸗Orleans 8 — Petroleum Standard white 
in New⸗ York 7,10, do. in Philadelphia 705, do. rohes 
do. Pipeline certifik., per Okt. 121 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
‚20, do. Rohe Brothers 6,45 Mais Tendenz: feſt, 
ver Sept. 37%, per Okt. 37, per Dez. 36. — Weizen Tendenz: 
ſtramm. — Rother Winterweizen 64 do. Weizen per Sept. 63 ½, bo. 
Setzen p. Okt. 63%, do. Weizen per Dezbr. 65 ¼, ber Mai 69. 
Getreidefracht nach Liverpool 2 — Kaffee fatr Rio Nr. 7 15%, 
Nr. 7 per Oktober 15,15, do. Rio Nr. 7 per Dezbr. 


- 


Kupfer 12, 
Thieago, 24. Sept. Welzen. Tendenz: ſtramm, ver Sept. 
58 ½, per Dezember 59%. — Mais Tendenz: feſt, per 


September 31 ¼. 


565 Schmalz per September 5,77, do. per Januar 


Speck ſhort clear nom. Pork per September 7,92. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 26. Sebt. Wetter: Schön. 
Newyork, 25. September. Weizen per September 62 ¼, per 
Oktober 63. 


Berliner Produktenmarkt vom 25. Septbr. 

Die von Nordamerika gemeldeten weiteren nicht unbedeutenden 
Fortſchritte hatten vorausſetzen laſſen, daß auch hier der Getreide⸗ 
markt einen beſonders günſtigen Verlauf nehmen werde. In der⸗ 
artigen Erwartungen ſah man ſich indeſſen ſehr bald getäuſcht, 
denn die Betheiligung am Geſchäft blieb wieder jo gering, daß die 


4 Gulden österr, W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


Rio 
1485. — 5 Spring⸗Wheat clears 2,60 — Zucker 3¼ M 


1 Gulden hell. W. — 1,701M. 


. bez. 
„Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108 —165 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 114 bis 147 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bis 
132 M' bez. bo. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburg der 
120-133 M. bez., do. ſchleſtſcher 119 -132 M., feiner ſchleſtſcher, 
preußtſcher, mecklenburgiſcher und pomm. 134 —143 M. ab Bahn 
ez., ruſſiſcher 117—125 M. frei Wagen bez, September 117,00 
bis 117,25—116 M. bez., Oktober 117,25 116,25 M. bez., Dezbr. 
118—117 M. bez., Mat 121 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 140—160 M. per 1000 Kilogr., 1 5 
waare 112—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria⸗Erbſen 
155 180 M. bez. 

Mehl. 
und 1: 16,00 —14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16 bis 
15,25 M. bez. Oktober 16 10 M. dez., November 16,25 M. bez., 
Dezember 16,40 —16 35 —16.40 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 42 2 M. bez., September 43 M. 
bez., Oktober 43 M. bez., November und Dezbr. 43,3 M. bez., 
al 43,6 M. bez. 

Petroleum ſoko 20,5 M. bez., September 20,4 Mark 
bez., Oktober 20,4 M. bez., Novbr. 20,6 M. bez., Dezember 
20,9 Mark bez., Januar 20,9 M. bez., Februar 20,9 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Iokn 
ohne Faß — M. bez., unverſtenert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 33,4—33,5 Mark bez., September 37,3 —36,9 bis 
37,1 bez., Oktober 37,1—3616—36,8 M. bez., November 37,1 36,7 
Dezember 37,2 36,8 — 36,9 Mark bez., Mat 
Mark bez., Juni 38,5 38 2 bis 38,3 M. bez. 

Kartoffelmehl September 15,10 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, September 15.10 M. Dez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
140 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 118,25 M. per 1000 Kilo, 
für Mals auf 107 Mark per 1000 Kilo, für Hafer auf 117 M. 
per 1000 Kilo, für Rüböl auf 43,10 per Ztr., für Spiritus auf 
37,10 Mark per 10 000 Liter Proz. (N. 8.) 


4 Franoe, 4 Lira odor I Peseta — 0,80 M. 
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do. ... 449 46,90 K 2 9 P 427 i . 1 — 
de. 13105106 de. , Stb 2½ 401% % fades db. L42228 . d Heesen | 72,60 8 ö Book. Gussstahi| 4% (178,40 fag. 
Otyl. Ldsohf 4 do. A/O do. Ungar.-Galiz.... 0, Gold Prior. a un & — — Bonifaoius „u... — 107.50 kzB. 
do. do. 3½ 40,40 G Bean Galt. Eisenb. vo 1 ON, 25 Kae 5 unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 105,50 bed Haſſg. Elekt.-Ges. 9 28 7,75 bzG Concordia. 5½ 135,80 bz@ 
Kur.uNeu-| , oblig(Localb)| 3 | 83,95 bc Ponetzbahn ... do. do. S.A. 4½ B.-Pfandbr. Ill. u. IV. 0@ | #fBerl.-Charl.| — |737,00 bzG |Consolidation . 8 24,00 beg 
mrkneus 3% 102,50 6 poln. Pfandbr.| 4½ Salons — 5 a 8 ‚do Neust, = 16880 b G. |Courl. SgW. ½ 117,00 bd. 
— — do. Liq.-Pt.-Br N gar. lann.-St.P... 2106, 50 b fDannenbaum ...| 3 4 50 bz& 
8 a 355 10522 = Port. er! 4½ 42,50 bd. 3 4 I NE 6 % 90 Donnersmarok - 6 45625 bz& 
2 — 2 * do. Tabak-Anl.| 41, - Hss. Eis. ga urfürs 4447 bz . 0Ve een 
» do. 4 Röm. Stadt-A. 2a 94,90 bz Ivang.-Dom. g. 4½ |103,40 8. Moabit 454.00 bzG. ſotm. union P-A.| 0 8,90 
E IPosonson.| 4 100,80 b2B. do. Il. Ill. VI. 4 | 88,50 bzB Kozl.-Wor.g..|4 01,60 B. Eschweiler murmm 462,00 bz& 
Ve cee? | e N Hörder Bergw..| 2 988g dec 
7 © ente In rder Borgw.. 
idschiLt.A| 3½ |100,25 G do. do. fund | 5 40320 f. Amst.-Rotterd.| 3 do. (Ob)1889| 4 |101,70 be Hugo Bew 179,25 bc 
do. 1 do. do. amort. 5 400,10 8. Canada -Paoif.| 2½ | 57,40 Kur-Kiew oonv| 4 |401,90 bz Inowraol. Salz.. 4%, | 56,25 bz@ 
de.neudo.| 9½ [400,50 G. do. do. 92... 5 | 99,80 br otthardbahn | 7% |184,0 Losowo-Seb. ..| 5 : Kölner Bgw. .... 172,00 bzB. 
do. do. C. | 4 Ass.os.1880A.| 4 401,70 bzB. ittelm..... 0 98,3 Mosco-Jarosl. | 5 do. do. Vi.(rz1 10) König u. Laura..| 4 |452,60 bK 
Wetp.Aittr| 3½ 10 4, 80 be. do. Gd.1889A.| 4 \ id.-Bahl a do. Kursk g. 4 do. div. Sor. (rz100) P. A... 
do. neul.ll.| 3½ 10.80 bz do. do.1890A.|4 |402,00 bzB. do. Rjäsan g.| 4 do. do. (rz100 Lauchham. o. 41/5 [104,00 bz 
Pommer..| 405,50 be do. os. E.-B.-O. 4 > do.Smolen.g.|5 [404,75 bz o conv. 5½ 138,00 bz@. 
5 [Posensch.| 4 05 nuss 4 Staats-| Orel-Griasy o. 4 4½ 148,00 bzG. fLouis.Tief.St.-P.| O 69 40 bz 
& } Posensch.| 3½ rente v. 1894 4 67,40 ta f. Poti-Tiflisgar.|5 | ereuss. Hp. V. Patzenhofer Br.] 43 [239,00 b G do. P. A... 109 00 b. 
5 Preuss. . 4 108, 20 br Bodkr.-Pfdbr. | 5 8 Ajäsan-Kozl.g.| 4 01, 50 bz Sohultheiss-Br...] 42 272,60 bzG. Marienh. Ktz. ...| 2½ 78,70 m 
Sohles L Is, %% % I do. 4 1 4½ 403,50 G. e boss - B 6 5 De 86,00 bz@& 
‚Eisenb.-A. schwedische .. 3% 401,40 bz —— N 5 do. Eisen- Ind.] 2 400,00 28 
ee 1 104,90 ba. Sohw.d. 1890 3½ 3 8 DAN Rjasohk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. 9 . Phönix. Lit. A 17 150 8 
„4. 1892| 3%, do, 1883| 4 02,40 bz&. Eisenb.-Stamm-Priorität. |Rybinsk-Bot. .|5 960 8 | do. do. (rz110)j4,14140,40 K i 2 Plate 453.00 80 
m».Sts.-Ront| 3¼ 408, 75 be erb. Gld-Pfdb 5 87,60 G Südwestb.gar.| 4 92,90 8. | do. do. (rz140)4 106,00 bea fautzke Metall. 7 247% rA | do. St. P.-A.| 5%, 158.00 bz@ 
de. do. 1886| 3 | 98,50 tz do. Rente 84| 5 | 70.25 . lAltdm.Colberg 5 123,50. 52 JTranskauk.g..)3 | 90,25 b |_do. do. (rz100)|4 1404,00 chem. Feb. Milch| 40 138,50 w j|Redenh. St. Pr. 0 17,00 bf. 
de. amort. Anl. do. neue 85 5 | 70,25 be Eresl.-Warsch 4% 64,90 ze. JWar--Ter.g....| 5 Ch. F. Anglo, G.| 7 Lite A. . 0 | 39,75 6. 
Meklenb. Anl. 102,60 8. Span. Schuld. 4 68,75 U Dortm.-Gron...| 5 150,50 bz War. Wien. — 4 Ch.F.Leopoldsh.| 3½ | 94,50 d Ah. Anthr. Nes sauf — | 90,00 
dens. Ste - Ani. TürkA.1865C.| 4 Paul.-Neu-Rup| 5%, Wiadikaw.O.g|4 |102,75 ba |Bank f. Rheinl..., 6 St. Pr. 8 2 Riebeok WI a0 483,00 bz@& 
de. staats-Ant.| 3 8750 br „do. B. 125,80 0 Prignitz. 225 Rarskoe-Selo.. | 5 8.f. Sprit- Prod. E 3%/, | 78,10 6 Sohl. Zinchätie. 42 210.00 8. 
do. Administr.| 5 99,60 brd. Szatmar-Nag. | 4 Berl. Cassenver.| 4 |429,00 rd 0 do. do. St.-Pr.|42 [210,00 8. 
Prima? eee ee e EEE e n rt 
Bad. Pram. - An! 149,90 G. ng. Gid-Ren . 8 N15 „ 0. rer 5 - 
Rayr, Pr.-Anl. | 4 459,50 a do. Kronen-R.|4 9,90 be g. 419,30 bb. .Gid. 4 do. Prod. · M 125,00 & Otsoh. Thonröhr|6!/, 448,00 bzG Tarnowitz L. A.| 0 47,50 be 
Brnsoh.20T.L.| — 108,50 b do.Gid.-Inv.-A.| 4½ 104.80 G Nsaulbahn ...... 120,25 G do. do. v. 189 14 87,80 be |Börsen-Hdlsver.| 0 45,80 6 Dynamit Trust. 10 57,90 oz Westf. Un. ov. s 440,00 bzB. 
Des. rü A. -G. 3½ do. Tem- Bg. -A. I 5 Weimar-Gera | 4½ 103,50 . ital. Sisb.-Obl.] 3 55,20 C |Brest. Disc.-Bk...| 61, [128 50 8 JEgestrrif. Salz..| 8 149 50 fl. 20. . [42 1474.75 17@ 


Druck und Verlag ber Hofbuchdruckerel von W. D:icı u. Co. (A. Röſtel) ta ofen. 


für Welzen und Roggen anfänglich vereinzelt erzlelten entſchleden N 


D. 
er. 


1 
1 


| 


| 
| 


Weizenmehl Nr. 00: 20.50—18,00 Mark bez., Nr. 0 


